
Marvin Stöcker  Liebfrauenschule Klasse G9b

  

 

 

1 

 

 

Religion          Dezember 2010 

Hausarbeit:  Geschichte zu gentechnischen Wunschkindern 

Tagebuch 

28’November 2020 

Hallo Liebes Tagebuch, 

mein Name ist Tom, ich bin 13 Jahre alt und wohne in Berlin, Stadtteil Charlottenburg 
nicht weit weg vom Bundestag – vielleicht elf Minuten mit dem Auto. Ich habe 
strohblonde Haare, viele Sommersprossen und bin 1,45 m groß. Eines meiner 
Erkennungszeichen ist meine unterschiedliche Augenfarbe, auf dem linken Auge blau, 
auf dem rechten Auge grün. Außerdem habe ich eine riesige Zahnlücke zwischen 
meinen Schneidezähnen. Meine Mutter heißt Nicole und mein Vater Günther. Ich habe 
keine Geschwister, was aber auch gut so ist, da meine Eltern dadurch mehr Zeit für mich 
haben. Sie wünschen sich aber schon seit langer Zeit nochmal ein Kind. Der Grund 
warum sie es nicht probieren ist ziemlich simpel. Vor und nach meiner Geburt hatten sie 
schon eine Fehlgeburt. Die Ärzte meinen, es gäbe einen minimalen  Gendefekt bei 
meinem Vater, der daran schuld sei. Bei meiner Geburt und Gesundheit hätten sie nur 
großes Glück gehabt. Inzwischen haben sie sich aber glaube ich damit abgefunden und 
sind mit mir glücklich. Wir haben ein schönes großes Haus mit Garten. Etwa 2 
Autostunden von uns entfernt, in Hamburg, Stadtteil Rotherbaum, lebt meine Oma und 
mein Opa. Leider hab ich nur noch einen Opa und eine Oma, da meine anderen beiden 
schon tot sind. Meine Tante und Onkel leben ebenfalls in Hamburg, haben aber keine 
Kinder. 

In Zukunft werde ich dir, Liebes Tagebuch, regelmäßig schreiben, um dir zu erzählen 
was grad so bei mir los ist. 

Bis Bald, Tom ☺ 

 

          5’Dezember 2020 

Hallo Liebes Tagebuch, 

es nähert sich Weihnachten. Ich freue mich schon sehr, da dann meine komplette 
Familie zusammenkommt und wir gemeinsam zwei-drei Tage Weihnachten feiern. Davor 
habe ich leider noch eine stressige Schulzeit, da wir sehr viele Klassenarbeiten 
schreiben müssen. Mein Vater ist im üblichen Weihnachtsstress, da er in einem großen 
Kaufhaus arbeitet und kurz vor Weihnachten gibt es dort immer sehr viel zu tun. Meine 
Mutter arbeitet nur halbtags in einem Kindergarten. Sonst ist sie bei mir daheim und 
dekoriert, liest etc. In der Zeit, in der ich mal nicht auf irgendwelche Arbeiten lerne, treffe 
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ich mich mit meinem besten Freund Samy. Samy ist im Grunde das genaue Gegenteil 
von mir. Er ist sportlich und der Schwarm der Klasse. Er hat noch zwei Schwestern. Die 
eine heißt Laura und ist ziemlich arrogant, die andere heißt Sandra und ist meiner 
Meinung nach sehr nett. Es gibt nur eine Sache in der ich besser bin als er, nämlich bei 
Klassenarbeiten und Tests. 

Bis Bald, Tom ☺ 

 

          23’Dezember 2020 

Hallo Tagebuch, 

Ich kann es kaum noch erwarten! Morgen ist Heiligabend und ich werde meine komplette 
Familie wiedersehen. Meine Weihnachtsgeschenke sind gemacht und fertig verpackt. 
Alles ist perfekt. Die Weihnachtsferien haben begonnen, Klassenarbeiten wurden 
geschrieben und wir haben viel Schnee. Morgen werden wir am Spätvormittag losfahren, 
damit wir gegen 13 Uhr bei meiner Oma ankommen. 

Bis Morgen, Tom 

 

          20’Januar 2021 

Hallo Tagebuch, 

Die letzten Wochen konnte ich leider nicht schreiben, weil ich viel zu sehr beschäftigt 
war, meinen Kummer zu verdauen. Alles begann wie jedes Jahr, …. 

Als wir am 24. bei meiner Oma ankamen, war alles super. Sie hatte leckere Kekse für 
mich gebacken, auf denen unsere Namen mit Schokoladenstreuseln geschrieben 
standen. Der Christbaum war geschmückt, und es gab zu Mittag einen guten Braten. 
Nach dem Essen kamen auch schon meine Tante und mein Onkel. Wir unterhielten uns 
über dies und das und hatten eine schöne Zeit. Gegen Spätnachmittag sind wir dann 
noch in die Kirche gegangen. Am Abend gab es dann Bescherung. Nachdem alle ihre 
Geschenke ausgepackt und begutachtet hatten kam dann der Schock: Meine Mutter 
meinte, uns etwas Wichtiges mitteilen zu müssen. Sie strahlte über beide Ohren und hielt 
die Hand von meinem Vater. Dann begann sie: „Wir sind überglücklich noch ein weiteres 
Geschenk für euch zu haben“, sie deutete auf sich und meinen Vater, „Ich bin 
schwanger! Der Arzt hat es vorgestern bestätigt!“. Das waren die Worte, wobei meine 
Tante losschrie und sie sich kräftig umarmten und meiner Oma die Tränen kamen. Ich 
saß mit offenem Mund da und war sprachlos. Meine Eltern, bzw. meine Mutter ist 
schwanger. Während alle im Kreis um meine Eltern saßen und sich alle gleichzeitig über 
die Sensation freuten, stand ich im Hintergrund und wusste nicht so recht was ich sagen 
soll. Einerseits freute ich mich ja, dass ich einen Bruder oder eine Schwester bekommen 
würde, andererseits hatte ich so ein Bauchgefühl, dass ich nicht mehr im Mittelpunkt 
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meiner Eltern stehen würde. Schließlich gesellte ich mich zu ihnen und freute mich für 
meine Eltern. 

Während den nächsten Tagen gab es immer nur ein Thema. Wird es ein Mädchen oder 
ein Junge, wie wird er oder sie heißen usw. Keiner dachte daran, dass man sich z.B. 
über mein selbstgemaltes Familienbild unterhalten könnte. Deshalb verbrachte ich 
eigentlich die meiste Zeit allein in meinem Gastzimmer und spielte mit meiner 
Modelleisenbahn, die mir meine Großeltern geschenkt hatten. 

Nach 3 Tagen verabschiedeten wir uns von dem Rest meiner Familie und fuhren zurück 
nach Hause. Daheim angekommen packten wir unsere Koffer und fuhren noch am 
selben Abend nach Österreich, zum Skifahren. Der Urlaub entpuppte sich als sehr 
schön, da wir immer gutes Wetter hatten und nicht nur über die Schwangerschaft meiner 
Mutter sprachen. Dann war Silvester. Wir schossen unsere bunten Raketen und gossen 
Blei. Mamas entstandene Bleifigur sah aus wie ein Degen, was so viel heißt, dass eine 
entscheidende Veränderung in Sicht ist. Meine Figur ähnelte einer Gondel. Angeblich 
wird ein Abenteuer auf mich zukommen. Papas Bleifigur konnte als Ei gedeutet werden, 
was ein Wachsen der Familie bedeutete. Am nächsten Tag kam die Horrornachricht. 
Meine Tante rief an und erzählte vom Schlaganfall meines Opas. Sie sagte, er würde im 
Krankenhaus liegen und er wäre nicht soweit, dass man mit ihm sprechen könne. 
Nachdem meine Mutter uns dies erzählt hatte, war die Stimmung im Keller und wir waren 
sehr bestürzt und traurig. Hoffentlich geht es ihm bald besser, dachte ich mir immer 
wieder. Er war immer wie mein allerbester Freund, da er für vieles Verständnis hatte, 
wofür der Rest der Familie nur ratlos mit dem Kopf schüttelte. Mein Vater versuchte uns 
mit Spielen etc. aufzuheitern, letztendlich gelang ihm das nicht richtig. 

Der Urlaub war vorbei. Wir fuhren zurück nach Berlin. Mein Vater musste am nächsten 
Tag wieder arbeiten. Meine Mutter und ich fuhren deshalb allein zu meinem Opa ins 
Krankenhaus. Die Ärzte versicherten uns immer wieder, dass es unserem Opa bald 
besser gehen würde, aber wir jetzt nicht mit ihm sprechen können, da noch 
Untersuchungen gemacht werden müssen. Meine Oma sagte, sie konnte schon mit ihm 
reden und er mache einen stabilen Eindruck. 

Wir entschlossen uns, die restliche Zeit der Ferien bei meinem Opa zu bleiben. Tag für 
Tag besuchten wir ihn mit meiner Oma und wir konnten zusehen wie es ihm immer 
besser ging. Er selber konnte sich nicht mehr an den Schlaganfall erinnern aber unsere 
Oma erzählte, es sei am Nachmittag während des Fernsehschauens passiert. 

Nachdem vier Tage vergangen waren fuhren wir nach Hause. Vater wartete schon auf 
uns und hatte Essen gemacht. Am nächsten Tag war wieder Schule. Jeder erzählte von 
seinen Ferien und schwärmte von seinen Geschenken. Meine Mutter Nicole hatte heute 
wieder eine Routineuntersuchung wegen des Babys. Daheim angekommen hieß es 
wieder lernen, Hausaufgaben machen etc. 

Bis Bald, Tom 
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           5’April 2021 

Hallo Tagebuch, 

Schon wieder muss ich dir von etwas Schlimmen erzählen. Mama ist heute wieder zum 
Arzt gegangen um sich untersuchen zu lassen. Als sie völlig aufgelöst nach Hause kam 
war mir schon klar, dass irgendetwas nicht stimmte. Nachdem sie sich erstmal kräftig 
ausgeweint hatte erzählte sie uns von der Schockdiagnose. Der Arzt sagte er könne 
kleine Missbildungen erkennen. Sicher sei aber noch nichts, er könne eine Fehlgeburt 
nicht ausschließen. Nicht schon wieder. Wir entschlossen uns dafür erst einmal 
abzuwarten und dann zu entscheiden was wir machen. 

Wünsch uns Glück! Tom 

 

           15’Mai 2021 

Hallo Tagebuch, 

Dreiviertel der Arbeiten wurden schon wieder geschrieben. Heute habe ich mich mit 
Samy getroffen. Wir haben zusammen auf Geschichte gelernt und sind danach ins 
Freibad gegangen. Es war wieder einmal ein richtig schöner Frühlingstag. Wäre da nur 
nicht die alles entscheidende Untersuchung meiner Mutter. Günther hat sich für heute 
freigenommen und ist mit ihr mitgegangen um sie zu unterstützen. Am Abend, nachdem 
sie beide mit den Nerven total am Ende nach Hause gekommen sind, hatten wir eine 
Krisensitzung. Die Ärzte hatten ihre Diagnose inzwischen bestätigt. Die Schwangerschaft 
wird mit einer Fehlgeburt enden. Die Ärzte haben aber, nachdem meine Eltern ihre 
Lebensgeschichte mit den zwei Fehlgeburten erzählten ihnen einen Vorschlag gemacht, 
bei dem es mit 100%iger Wahrscheinlichkeit zu keiner Fehlgeburt kommen würde. Das 
therapeutische Wunschkind. Wir könnten uns sozusagen ein Kind erschaffen wie wir es 
möchten. Ein Kind, das sowohl von Schönheit als auch von Klugheit geprägt ist. Oft 
wurde in der Politik darüber diskutiert, ob man so ein Verfahren erlauben sollte oder 
nicht. Vor 3 Jahren ist man dann der Meinung gewesen, es zu erlauben, jedoch nur im 
Guten Sinne. Das heißt man darf sein Kind so erstellen, dass es einen hohen IQ hat, 
aber man darf ihm nicht Eigenschaften wie Aggressivität oder Mordhunger geben. Meine 
Mutter war skeptisch aber mein Vater redete positiv auf sie ein um sie zu überzeugen. 
Sie könnten endlich ihren Wunsch verwirklichen und ein gesundes Kind auf die Welt 
bringen. Sie könnten dem Kind Eigenschaften geben, und müssten sich keine Sorgen 
mehr wegen Erziehungsproblemen etc. machen. Das Kind hätte keine Erbkrankheiten 
wie ich, (Das Gen meines Vaters, das die Geburt von Kindern erschwert, habe ich 
nämlich auch) und es könnte weniger Krankheiten bekommen. Am Ende der 
Krisendiskussion kamen wir zum Ergebnis erst mal ein paar Nächte darüber zu schlafen 
und dann nochmal darüber zu reden. Mir persönlich behagt der Vorschlag jedoch nicht, 
da ich immer das Glückskind war, das perfekt ist, obwohl ich einige Macken habe, wie 
z.B. meine unterschiedliche Augenfarbe. Das „Wunschkind“ wäre dann im wahrsten 
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Sinne des Wortes perfekt und noch dazu würde es wahrscheinlich weit über meine 
Leistungen hinausschießen. Bessere Noten, mehr Freunde, einen besseren Charakter… 
Doch ich glaube mein Vater wird nicht mehr zu bremsen sein. 

Mal schauen, erst einmal schlaf ich mich aus. 

Bis dann, Tom ☺ 

 

26’Mai 2021 

So Liebes Tagebuch, 

Heute habe ich mich wieder einmal mit Samy getroffen. Ich habe ihm von der Idee 
meines Vaters erzählt und er ist komischerweise der gleichen Meinung. Auch er sagte, 
ich solle mich doch freuen. Das wäre die Chance für mich einen Bruder oder eine 
Schwester zu bekommen. Falls wir uns für das therapeutische Wunschkind entscheiden 
würden legte er mir ans Herz, dass wir ein Mädchen bekommen sollen. Komisch, warum 
nur?! ☺ Ebenfalls heute wurde die Schwangerschaft meiner Mutter durch Abtreibung 
beendet. Das tote Kind wurde herausgeholt. Meine Mutter hatte deshalb wieder einen 
Tiefpunkt. Schon zum dritten Mal musste sie mit ansehen wie die Ärzte ihr totes Kind in 
der Hand halten und kein Schrei des Kindes ertönte. Ich werde mein Bestes tun sie zu 
trösten. 

Grüße, Tom  

 

15’Juni 2021 

Hallo Tagebuch, 

Heute ist die Entscheidung gefallen. Meine Mutter hat sich von meinem Vater überreden 
lassen und wir werden ein therapeutisches Wunschkind beantragen. Und, es soll ein 
Mädchen werden. Der Arzt hat uns einen Bogen mit allerlei Fragen und Bedingungen 
zum Kind gegeben. Welche Haarfarbe, Augenfarbe, Schnelligkeit des Wachstums, 
Charakterisierung … Insgesamt sind es 20 Blätter die wir ausfüllen müssen. Das wird ein 
Spaß. Einen Teil können wir alleine, einen Teil müssen wir mit dem Arzt ausfüllen. Das 
kann ja lange dauern. 

Am Wochenende fahren wir zu meiner Tante, da sie Geburtstag feiert. Dort werden wir 
dann von der schlechten Nachricht, der Fehlgeburt und der guten Nachricht, des 
Wunschkindes berichten. Ich bin schon gespannt wie sie reagieren wird. 

Tschüssi, Tom ☺ 
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           24’Juni 2021 

Hallihallo Tagebuch, 

Der Geburtstag von meiner Tante ist vorbei, wir sind wieder in Berlin. Gleich zu Beginn 
gab es Kuchen und meine Tante Silvia war überglücklich uns zu sehen. Das erste 
Gesprächsthema war natürlich das Kind. Meine Mutter berichtete von der Fehlgeburt. Die 
ganze Familie war total traurig und den Tränen nahe. Mein Vater unterbrach schließlich 
die Stille indem er von dem therapeutischen Wunschkind erzählte. Er berichtete von der 
100%igen Sicherheit keine Fehlgeburt zu erleiden und von dem wissenschaftlichem 
Vorschritt, so etwas durchzuführen. Durch dieses Verfahren könnten Familien wie wir, die 
eigentlich kein gesundes Kind zeugen können, eines bekommen und sogar noch dessen 
Eigenschaften des Kindes bestimmen. Meinem Onkel gefiel dieses Denken jedoch nicht. 
Natürlich hatte er im Fernsehen mit verfolgt wie die Politiker monatelang über dieses 
Thema gesprochen hatten. Wegen diesem Thema ist auch unser Bundeskanzler 
zurückgetreten, weil er nicht mit der Entscheidung, das Verfahren für therapeutische 
Wunschkinder zu erlauben, zurechtgekommen ist und deshalb mehr oder weniger aus 
seinem Posten rausgeekelt wurde. Das Geschenk, zu leben, einzigartig zu sein und dass 
die Menschenwürde unantastbar ist, ist allein durch Gott möglich geworden. In Gottes 
Schöpfung darf und soll man doch nicht eingreifen. Ein Mensch ist doch viel zu kostbar 
um daran herum zu experimentieren. Er findet ein Mensch ist perfekt auch wenn er in 
manchen Augen nicht perfekt ist. Und so sah es nämlich auch mein Onkel. Das war das 
erste Mal, dass er sich mit meinem Vater angelegt hatte. Und so ging es den ganzen Tag 
weiter. Während mein Opa, meine Oma und meine Tante sich über den Mut meiner 
Mutter trotz der erst vor kurzem passierten Fehlgeburt, den sehr umstrittenen Schritt, 
therapeutisches Wunschkind zu beantragen, wunderten und zugleich freuten, diskutierte 
Günther die ganze Zeit mit Kevin (so heißt mein Onkel) über den Sinn von 
therapeutischem Eingreifen auf einen Menschen. Das kann ja heiter werden. Meine 
Mutter hofft nur, dass das gute Verhältnis der Familie nicht unter diesem Streit leidet. 

Bis dann, Tom 

 
 

20’Juli 2021 

Hallo Tagebuch, 

Heute war wieder ein Termin mit dem Arzt. Nachdem wir uns entschieden haben, dass 
meine Schwester eine Brünette wird, braune Augen, schlank, hübsch und schlau … 
werden soll, füllten wir den Rest zusammen mit dem Arzt aus. Anschließend entnahm er 
meiner Mutter eine befruchtete Eizelle um den Gendefekt meines Vaters auszubessern 
und die Gene so zu verändern, wie wir es vereinbart haben. Er gratulierte uns und 
versprach sich sofort zu melden, wenn er etwas Neues wisse. 
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Hoffentlich dauert dass nicht allzu lang, da inzwischen auch ich nervös werde, vor 
Neugier, was aus meiner Schwester wird. 

Bis Bald, Tom 

 

           15’August 2021 

So Liebes Tagebuch, 

unsere „Bestellung“ ☺ wurde aufgenommen. Der Arzt sagte, meine Schwester sei in der 
Produktion. Ich muss immer noch schmunzeln, da wir hier über einen Menschen reden 
und es sich mehr wie eine Bestellung für ein Funktionsgerät anhört. 

Morgen werden wir für 5 Wochen lang eine Rundreise durch Europa beginnen. 

Bis dann, Tom ☺ 

 

           5’Oktober 2021 

Hallo Tagebuch, 

Die Rundreise war super! Wie sind quer durch Österreich, der Schweiz, Italien, 
Frankreich, Spanien, Portugal und Dänemark gefahren und meinen Europa nun viel 
besser zu kennen. Heute kommt die große Operation. Mein Vater fuhr meine Mutter ins 
Krankenhaus um den Embryo wieder einzusetzen. Die Operation dauerte gefühlte 5 
Stunden. Als dann der Arzt aus dem OP kam und uns berichtete, dass alles glatt 
gelaufen war, fiel uns ein Stein vom Herzen. Vater und ich fuhren wieder nach Hause, 
während meine Mutter noch die nächsten Tage zur Überwachung dort bleiben musste. 

Tschüss, Tom ☺ 

 

          20’Oktober 2021 

Hallo Tagebuch, 

Meine Mutter ist inzwischen wieder daheim. Sie und das Kind haben die OP gut 
überstanden. Samy und ich haben heute unseren Vortrag über gentechnische 
Wunschkinder vorbereitet und werden ihn morgen halten müssen. Außerdem habe ich 
heute zum ersten Mal mit Sandra, seiner Schwester einen netten Smalltalk geführt. Sie 
ist wirklich cool. 

Bis dann, Tom 
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          2’November 2021 

Hallo Tagebuch, 

Heute hatte ich meinen 15. Geburtstag!!! Meine Oma und Opa kamen und ich habe viele 
Geschenke bekommen. Meine Mama hat mir natürlich wie jedes Jahr die Tommy Torte 
(so nennen wir die Torte, auf der all die Süßigkeiten sind, die ich mag. Z.B. 
Gummibärchen, Schokoladenstreusel …) gebacken. Meine Tante und Onkel konnten 
aus gesundheitlichen Gründen nicht kommen.  

Tom ☺ 

 

          27’Dezember 2021 

Hallo Tagebuch, 

Ich habe dir schon lange nicht mehr geschrieben. Dieses Mal ist jedoch keine 
Katastrophe passiert. Es ist wieder einmal kurz nach Weihnachten und wir sind schon 
wieder in Berlin. Dieses Jahr lief alles normal ab. Wir waren fröhlich wie immer, nur mein 
Onkel ging meinem Vater aus dem Weg. Die Gespräche befassten sich überwiegend mit 
meiner Schwester. Ich glaube sie hat schon mehr Geschenke bekommen, als ich. 
Socken, Strampelanzüge… Meiner Mutter geht es gut, sie ist jetzt schon im fünften 
Monat schwanger. Zum Glück immer noch keine Fehlbildungen. Ich werde am 10 Januar 
an einem Französisch-Deutschem Austauschprogramm teilnehmen und kann dir deshalb 
erst wieder im April berichten. 

Bis dann, Tom 

 

           15’April 2022 

Hallo Tagebuch, 

Gerade rechtzeitig bin ich nochmal gekommen. Meine Mutter hat gestern das Kind 
bekommen. Etwas zu früh, aber die Ärzte meinen, dass das nicht schlimm wäre. Es war 
eine leichte Geburt, so meine Mutter. Das Mädchen soll übrigens Leonie heißen. Sie ist 
echt süß. Ich bin jetzt der große Bruder für sie und ich schätze, dass mein Leben wir in 
nächster Zeit so um einiges verändert werden wird. Ich hoffe nur, dass ich trotzdem die 
Nummer eins bei meinen Eltern bleibe. Mein Austausch war auch ganz nett, bloß das 
Essen dort in Frankreich war gewöhnungsbedürftig. Inzwischen stehe ich auch im festen 
SMS Kontakt mit Sandra. Sie ist echt total nett, und ich mag sie sehr.  

Bis Bald, Tom 
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           1’Juli 2022 

Hallo Tagebuch, 

Gestern war die erste Nacht in der ich nicht durchschlafen konnte. Meine Mutter 
schwärmt von Leonie, sie sei so ruhig und hübsch. Es sei wie im Traum. Als ich klein war 
musste sie jede Nacht mehrmals aufstehen und Leonie schläft wenn sie schlafen soll und 
ist ein richtiges Kind, wie es sich jede Mutter wünscht. Opa und Oma sind letztes 
Wochenende auch vorbeigekommen. Meine Oma meinte, als sie Leonie sah, wusste sie 
schon, dass sie ein Traumkind werden wird. Bla bla bla, so ging das die ganze Zeit.  

Ciau, Tom ☺ 

 

           1’Juli 2023 

Hallo Tagebuch, 

Ich habe dir ein Jahr lang nicht geschrieben. In dieser Zeit ist viel passiert, sowohl 
Schlechtes als auch Schönes. Fangen wir mit dem Schlechten an. Mein Onkel hat sich 
mit meinem Vater so verkracht an Weihnachten, dass sie kein Wort mehr miteinander 
reden. Mein Onkel meinte, es sei unnatürlich wie sich Leonie verhält, z.B. dass sie 
übermäßig ruhig ist, schon krabbeln kann (mit einem halben Jahr!) etc. und er glaube 
nicht, dass das ewig gutgehe. Daraufhin antwortete mein Papa, er lasse sich das nicht 
länger gefallen und müsse nun Konsequenzen aus seinem Verhalten ziehen. Zu diesem 
Zeitpunkt kam er mir vor wie ein Lehrer, der einen Schüler beim Unfug treiben erwischt 
hat. Persönlich vertrete ich natürlich die Meinung meines Onkels, aber dass interessiert 
ja sowieso niemand. Die zweite schlechte Nachricht ist, mein Opa ist am 6’Mai 2023 
gestorben. Die Beerdigung und die Zeit danach war sehr schwer für mich. Noch an 
Weihnachten unterhielt er sich ausführlich mit mir über meine Situation und konnte gut 
nachvollziehen, wie man sich fühlt, wenn einem die Aufmerksamkeit innerhalb von einem 
halben Jahre von 100 auf 0 reduziert wird. Deshalb verbrachte er fast die ganze Zeit bei 
mir, während die anderen, außer meinem Onkel, die komplette Aufmerksamkeit dem 
Baby widmeten. Das waren alle schlechten Nachrichten. Jetzt die Guten. Erstens, ich 
verbringe sehr viel Zeit mit Samy und Sandra. Sie geben mir viel Kraft und Hoffnung 
wenn meine Eltern wieder einmal einen Leonie Anfall bekommen. (So nenne ich die 
völlige Überreaktion und Hysterie meiner Eltern, wenn Leonie z.B. einen Laut von sich 
gibt). Und zweitens, ich habe meinen Realschulabschluss geschafft!! Da ich nun erstmal 
vorhabe Pause zu machen, werde ich unbefristet lang an einem Austauschprogramm in 
der USA teilnehmen. Der Grund dafür ist hauptsächlich die Entfernung zu meiner 
Familie. Ich möchte wissen, wie meine Eltern reagieren, wenn ich mal mehr als einen 
Monat weg bin. Vielleicht kann ich dann so die Leonie Euphorie eindämmen. 

Wünsch mir Glück, Tom ☺ 
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          22’November 2025 

Hallo Liebes Tagebuch, 

knappe drei Jahre lang war ich in der USA und habe mir dort sowohl mein Englisch 
perfektioniert, als auch Erfahrungen und Selbstvertrauen dazubekommen. Außerdem 
habe ich mit Joberfahrung im Industriebereich angeeignet und habe eine amerikanische 
Freundin. Jetzt bin ich wieder zuhause. Inzwischen bin ich 18 Jahre alt geworden. Es hat 
sich so Einiges in meinem Leben verändert. Zu meiner Überraschung hat man wegen mir 
allein eine riesen Party veranstaltet und meine komplette Familie war da. Nur mein Onkel 
nicht. Leonie ist jetzt drei Jahre alt. Meine Eltern haben zwar immer noch manchmal den 
Leonie Anfall, aber ich bin dafür wieder etwas wert und nicht mehr die ganze Zeit 
förmlich abwesend. Der Aufenthalt in den USA hat also doch gewirkt. Zu meinem Glück 
habe ich ein Angebot aus den USA bekommen. Der Betrieb in dem ich gearbeitet habe 
bot mir an die Stelle langfristig anzunehmen. Nach langen Überlegungen und 
Diskussionen habe ich die Stelle angenommen. 

Das heißt Bye Bye Germany, hello USA! 

Tom ☺ 

 

          5’Februar 2030 

Hello Diary, 

Inzwischen bin ich 23 Jahre alt. Dies wird mein letzter Aufschrieb sein. Durch Zufall habe 
ich mein Tagebuch wieder in einer Kiste gefunden und habe mich kurzerhand dazu 
entschlossen nochmal etwas hineinzuschreiben. Fast an meinem ganzen Leben habe ich 
dich teilhaben lassen und hier fasse ich die momentanen Ereignisse von mir und des 
Rests meiner Familie zusammen. Ich lebe in der USA und bin mit meiner Frau Selena 
glücklich liiert. Zu Samy und Sandra habe ich immer noch regelmäßigen Kontakt. 
Natürlich habe ich auch noch Kontakt zu meiner Oma und meiner Tante und meinem 
Onkel. Die Beziehung zwischen mir und meiner Schwester Leonie ist eigentlich sehr gut. 
Zwar haben wir bei bestimmten Themen andere Meinungen aber im Großen und Ganzen 
vertragen wir uns gut. Das Verhältnis zwischen Leonie und meiner Eltern ist inzwischen, 
ich würde fast sagen schlechter als mit mir, da sie einen Dickkopf hat und sich nichts 
sagen lässt. Meine Eltern sind auch schon zu den Ärzten gegangen und die haben 
gesagt, die Gene sind so wie sie es wollten. Sie sagten „Kennen sie nicht den Spruch 
was man aus seinen Gaben macht, dass ist jedermanns Sache?“ und gaben meinen 
Eltern die Schuld an ihrem Benehmen. Natürlich ließ sich das mein Vater wieder nicht 
bieten und fing mit den Ärzten einen Streit an. Inzwischen sahen sie jedoch ein dass der 
Fehler bei ihnen lag, dass sie Leonie immer wissen ließen durch Verhalten und 
Äußerungen, dass sie die Königin ist. Die Alleskönnende, sozusagen alles was sie 
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anfässt wird zu Gold. Ich halte mich da raus. Inzwischen sind sie froh, mich und Leonie 
zu haben, obwohl wir beide nicht perfekt sind. 

Ein Mensch ist nicht perfekt nur weil er die Anlagen dazu hat. Es ist es nicht wert in ein 
Menschenleben einzugreifen oder es zu verändern, da nie jemand oder etwas perfekt 
sein kann. 

Bis auf Nimmerwiedersehen dein Tom ☺ 


